
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1789

2.11.1789 (Nr. 131)



Nro . izi . Pag . 6 oc >.

Karlsruher Zeitung .
Montags den 2 November 1789 .

Mit Sochfürftlich - Markgräflich - Badischrm gnädigsttm Privilegio.

Semlin , vom 54 Gcr .
Dieser Feldzug soll mit der Wegnahme von Orso -

va beschlösse»/ dieses Geschäft aber dem General
Wartenslcbcn anqcttagcn werden . Ein « baldige Un¬
ternehmung auf Orsooa steht desto gewisser zu crwar ,
len , als Held Laudon sich geäussert hat , baß er , falls
er mit Belgrad bis -um izten Ociober fertig wer¬
den sollte, bcy guter Witterung auch den Orsovamrn
einen Besuch zu machen gedenkt. Die meiste unsrer
Kavallerie wirb bcy Banovze das Winterquartier hal¬
ten , um bey erster günstiger FrühlingSwittcrung die
Reise nach Widki » , dessen Wegnahme auch mit zum
Ganzen des Plans gehört , antrcten zu können. Odrist -
kiculnant Hofmann vom Jngenicurkorps , welcher vor¬
hin Direcleur der Fortisikatlvnen in Semlin war , hat
die Direktion des Forliflkalionsaus in Belgrad erhal¬
len . Er hat Befehl , alles auf das schleunigste und
dauerhaft hcrzustellcn, welches uns einen längern Be¬
sitz der eroberten Festung vermulhen läßt . io Ba¬
taillons Infanterie werden den Winter hindurch die

Besatzung von Belgrad ausmachen . Da man ver-

muthcu konnte, daß daS sehr feste Orsooa sich nicht
ohne Blutvergießen und ohne längere Belagrung noty -

wcndig zu machen, ergeben würde , ft hall man es
für ausnehmende Klilghcit von Seiten des Feidmgr .
schatte, daß er in den Kapitulakisnspuncren in das
Verlangen des Pascha , die Belgrader Türken nach
Nissa zu tcansportiren , nicht gewilligt hak , sondern
selbe nach Orwva bringen läßt : denn die ungeheure
Menge der Manier , die alle essen wollen , werden
den geringen Vsrraih von Lebensmitteln in Orftv «
bald auftehrev , so daß diese Festung ohne alle Belas¬
tung dlos mittelst engerer Einschließung durch
Hunger übergehen und dann erst die aus Belgrad
ftcy abgezogne Besatzung , falls sie sich mit jener von
Orsoba zur Gegenwehr vereinigen sollte, in dir Kriegs ,
gcsangenschaft wandern wird .

Lemberg , vam ZA Vct .
Von dem Großvczier glaubt man hier , er werde

schwerlich mehr Mit einer beträchtlichen Armee zum
Doftchei « kommen ; dann er hat allzu viel an Ar-
liü . cie , Munition , Lebensmitteln mld auch Volk
»erlolM, , indem wenigstens hie Waten , hie sich

bey seinem Heer befanden , alle davon gelaufen . Dieses
wird durchaus in allen Berichten , die wir ans (Kcr-
liezeny erhalten , als zuverläßig versichert. Wir dür¬
fe » also von dem obersten Heerführer der Türken
wohl nichts mehr befürchten ; er würde denn
durch einen ausdrücklichen Befehl des Divans gen »,
thigt , sein Glück noch einmahl zu versuchen .

Aus drm Brandknburgiscken , vom 20 <O .:r .
Man versichert , daß 20 Bataillons Peeusscn , von

den Westphälischen Regimentern , ins Bu »chum Lümch
marscyiren werben , um dort die Ruhe herzu,leiten .
Auch ein Korps Kurfürstl . Köllmscher Truppen soll
daselbst eiulreffen ; sich mit den Unsrigen vereinigen ,
den Lüttichcrn so lange Exekuzion eingelegt werben
und ihren Besuch brr Verpsicgung und Eeekuttonsge -
bühren so lange forticzen, dis die Einwohner Lüttichs
sich zum Gehorsam begyemen .

Wien , vom rz Gct.
So müde und fast Laubon im gemeinen Leben,

besonders im ruhigen häuslichen Glück zu Haderstorf
ist, so streng und unerbittlich ist er auch im Dienst
seines Herrn . Noch in Gegenwart der Türken ließ
er einige Kanoniers authängen , bie in die Vestnng de-
serviert waren . Osmann , der vormalige Gouverneur ,
bath fürste , besonders für einen sehr geschickten Cor¬
pora !. Umsonst ! der .Korporal mußte, des Rangs we¬
gen , zuerst hängen . Osmann ist ein lebhafter Man »
von 40 Jahrener spricht gut italienisch. Feldmar¬
schall Laudon gab ihm und einigen seiner Ossiaers
ein Mittagsmahl i « einem prächtigen Zelt . Sie
spcißrcu allein nach ihrem Gebrauch . Beym Deierx
kam Held Lauton nebst einigen Generals . Er rin-»
terhicll sich lang mit Osmann . Unter andern ftug cc
ihn : Aber warum ergaben ste sich ft geschwind bey»
ft grossen Kriegsvorräthcn z « Der Pascha antwor¬
tete : ,> Dein Name erfüllte meine Leute mit Scher¬
ten : Und drin Feuert So etwas hörte und sah»
man nie ! Ts zertrümmerte meine Felsen ; es durch¬
löcherte meine Kanonen . Und bie ^ erwünschten Feuee -
wachtcln ; sie laufen den Leuten nach, wie dir Hunde t, »

Wien , vom 24 Der.
Feldmarschall Laudon macht Mine , seine Kriegsvölk -
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Land und die Einwohner dem Oestcrreichischen Zccp-
ler vollends zu unterwerfen. Ei« Thcil der Truppen
bereitet sich gegen Zwornick und Usitza aus , der zwcy-
te Tyeil sucht sich gegen Nissa vorzudrängen ; die
Hanptkolonne macht Anstalt , sich gegen Orsowa au
dem rechten Ufer der Donau heradzuftnken , um die¬
se kleine Festung , welche mitten in der Donau liegt
und gleichsam der Schlüssel von der Wallache » und
Widdm ist , durch een heiliges Bombardement zu zwin .
gen . Acklzehen Bataillons und die leichte Kavallerie
isr bineils beordert , aufzubrechen . Wartensieden wird
zu gleicher Zeit die Festung von der Banaler Seite
angrciffea . Die schwere Kavallerie hingegen bricht
bereits von Belgrad auf und marfchirt über die Sau
wieder zurück »ach Banvvze , Peierwardein , Scmlin ,
um da die Winterquartiere zu beziehen . In Belgrad
ist man noch immer mit der Reimgung der Festung
und mit Uebernehmung der Beule beschäftigt. Es ist
unglaublich , was man für einen ungeheuren Vorrath
an Kriegsmrmllion beeeiis in der Festung vorgefunden
hat. Man würde sich über diesen erstaunlichen Vor-
ralh wundern , wenn es nicht bekannt wäre , daß die
Türken von Belgrad aus sowohl andre Festungen , als
auch Armeen selbst mit Munition zu versehen pfleg,
len . Feldmarschall von Laudvn hat den Komman¬
danten der eroberten Festung Belgrad Osmann Pa .
scha an seine Tafel gezogen , wo ihn dann Laudon un¬
ter andern gefragt hat , warum er sich ergeben habe ,da er sich doch noch lange hätte halten können.
Osmann versetzte hierauf , daß feine Krieger nicht
mehr fechten wollten und sich alle in die Kasematten
p .' rkrvHca hätten , so bald sie das erschreckliche Feuer
sahen und er also genvthigt gewesen , die Festung
sogleich zu übergeben . Als man ihn fragte , wie er
sich de» der Pforte verantworten werde , sagte er ,
«ue Agcn hätten seine Kapitslation unterschrieben .
Der Fall und die Erobrung Belgrads hat iu ganz
Serpien einen « nglaublichen Schrecken veranlaßt. Alle
Städte und kleine Festungen in diesem Land erwar¬
ten nun die Sieger vor ihren Thoren , die Einwoh¬
ner des stachen Landes find bereit , sich unter die
Flügel des Kayserlichen Adlers zu beugen. Herrlich
und überaus rühmlich find die Früchte dieser Erobe¬
rung . Merkwürdig find die Liege bey Focksan , Me-
hadia , Törzburg , groß ist der Hauprfieg de» Marti-
nesue . Ader die Einnahme Belgrads und der Besitz
eines Königreichs ist die herrlichste Siegcsfrucht. Sic
Hont den Feldzug mit Ruhm und macht ihn in den
Augen von ganz Europa glänzend . Das weit vor-
ausgestecklc Zitt des Kriegs , die Gränzen des Passaro-
avitzec Friedens sind heldenmüthig und glücklich er«
kämpft. Bulgarien , Bosnien urch Makedonien stehen

nun den siegreich : « Waffen der Oesterreicher mehr als
von eener Sette offen . Der Verlust von Belgrad
wird die durch so viele Niederlagen gebeugte Pforte
vollends darniederschlagen .

Fürst Potcmkin ha ! das feste Schloß Codjabee ,
zwischen Oczakow und Akiennaim , wohn, die Türkt»
scheu Flotte» sonst ihre Z flucht nähme, > , wegnrhmen
lassen . N . S . Fürst Repniii hat an den General
Engelhard geschrieben , er habe, nachdem er ein paar
tausend Kanonen Kugeln in die Stabt und das Re«
trauschemenr von Ismail , wo der Seraökier Hassan
Pascha sich verschanzt hat , geschossen, sich nach To-
back zurückgezogen, um den Hassan . Pascha aus sei»
ncr Verschanzung herauszulocken.

Schreiben aus Wien , vom 24 Gct.
Als die Türken , welche die Besetzung von Belgrad

ausmashten , bereit waren adzuziehe» , äufferlen sie
de « Wunsch , ihren Ucdcrwinder zu scheu ; diesen
Wunsch trug Osman Pascha , der die Ehre genoß ,
von dem Feldmacschatl zu Tafel gezogen zu werden,dem Helden vor , der ihn gewährte . Mit den
sichtbarsten Aenfferungen der Ehrfurcht marschir-
te die Besitzung vor Laudon vorbey und ihr An¬
führer erhielt den Auftrag , den Pascha von Orsova
im Namen des Fcldmarschalls zu komplimentiren ,mit dem Bcysaz , erhoffe , ihn noch diesen Herbst
persönlich kennen zu lernen . Nach der Uebergabe Bel,
grads hat der große Dichter Denis , in Wien , dem
Kayserfolgendes kleine Gedicht übergeben :

Den Mond , der fünfzig Jahre schon über dir ,In unqcwlttcrlrächtiger Blendung hieng ,
Den riß , 0 Bugrad ! mit gebrochnen
Hörnern herunter ein Vcstcnzwinger ,
Und hob den Kayseradlcr für ihn empor —
Auf ! Barer Mars ! und winde den neuen Kranz
Den khatenvollen Greistnloke » !
Fama ! verbreite des Helden Ehre ,
Wo Phöbus ausglänzl , wo er die Strahlen birgt ! —
Eugens Zurückkimfr war der gemeine Wunsch
Halt ein den Flügel , Wunsch ! in Laudon
Sandte der Himmel Eugenen wieder .
Drey «md vierzigste Wiener Lriegsbeylage, ,

vom 24 Met. im Auszug .
In dem heut eingcgangnen Hofbericht hat Feld -

zeugmcistcr Fürst von Hohenlohe von der Unterneh¬
mung gegen die in der Wallache » bey Portscny und
Bälden» gelagerten feindllcycn Truppen , wovon wir
schon den vorläufigen Bericht crthcilren , die nähere
Umstände angczcigt , vou denen wir nur folgende im
Auszug mittheilen : Das türkische Korps , unter de»
Befehlen des Kara Mustapha , Pascha von 2 Roß»
schweifen, belief sich auf ro^ oo Mann , wovon 7020
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'nem Lager dry Vaidcny und zwo weiter vor¬
wärts b . y Porlscny gelagert waren. Nach erhaluicn
Nachrichten , daß bicü' r Pascha auf dem Weg sei , IN
Siebenbürgeneiiijufallen, beschloßderFmsi,de» V >such
nickft abzuwarten , sontern ihn se bst aiizugeiftn ,
dieses geschah bcn 7. und gken Oct . und der Fernd
erlitt eine gänzliche Niederlage. Der seiiebliche Ver¬
lust an Tobten , die auf dein Platz liegen geb .eben- sind , bclä '.ist sich auf izoo : an V . rwinDccen darf
man wenigstens eine eben so starke Zahl annehmen ;
viele Flüchtlinge haben sich über den Schyü retten
wollen und sind ertrunken , der Ueberrest v . s Trupps
aber hat sich auf allen Seilen so zerstreut und ver¬
laufen , baß wirklich das ganze feindliche Korps auf-
gericbcu ist . Der Anführer der Türken , Kara Mu -
stapba , ist nicht , wie Anfangs verlautete , tobt ge¬
blieben , sondern sehr zeitig aus dem Treffe» gerit¬
ten ; aber der Bi» - Pascha Seraskicr , Mayar Meh¬
met , welcher den Trupp dey Poriseny kommanUrle,
ist unter den Tobten . An Siegeszeichen haben wir
erobert 2 grose und 4 kleine Kanonen , samt Zugchör
lind mehr als zo Fahnen. In den Heyden feindlichen
Lagern sind viele Pferde, ' Gewehre und andre Ge
ratbschafie » erbeutet worden . Was an Brob , Zwie¬
back , Getraike , Horn - und Schaassieh gefunden
worbe : ! ist , hat man zum Unterhalt der Mannschaft
und Pferde anqcwendel , Mts übrige aber den Leuten
überlassen. Unser Vefiust besteht in ry . Mann und
y Pferden. Verwundere harten wir die Oberstem,
vanls Csth und Inczedi von Toskana Husaren , zy
Gemeine und 25 Pferde.

Wien , vom 24 (per .
Ei» Privatfchrcibenaus Belgrad vom 12 . Oct. melde !:

„Dcr KayscrI . Adler weht von den stolzen Wällen Ve !»
Arads ungemein herrlich . Den tzten speißle der grie¬
chische Erzbischofs von Belgrad , viele vornehme türki¬
sche Otficiers , dann jener Osmann Pascha brpm
Fctdmarschal ! Laudon , der kurz vorher die stolze Ant.
wort gab , sich eher unter den Ruinen der Festung
begraben zu lassen , als selbe zu ergeben. Dazu ha¬
ben wir in der Nacht vom 6 . aus den 7ten ein so bey-
spietlofts Feuer auf die Festung gemacht , daß die
Türken blos in dieser Nacht über 1600 Mann rcrloh-
rcn . In der Festung konnte die Besatzung keine einzi .
ge Kanone vor lauter Feuer losbrenncn und keiner
konnte nicht einmal mit dem andern reden . Hält'
ich die Wahl gehabt , sprach - bey der Tafel ein
türkischer Ofsicier , entweder ein Iud zu werden , oder
noch eine solche Nacht auszustehcn , so hätte ich wil .
lig das erstre gewählt. Dafür poufsirten die Türken
die Gefälligkeit bey der Kapitulation so weit , daß sie
tn separat » sogar für Semeodria kapitulirten , welches
such seitdem durch den General Otto besetzt worden

6n ) . k
ist. (Wie schon ehehin angezeigt wurde.) Die tür-
k . schc Besatzung , worunter 7 unsrer Deserteurs wa¬
ren , welche ganz natürlich zurück bleiben mußten , ist
gestern den uken auf Schiffen rc. nach Orsowa abae-
gangen . Dem griechischen Erzbischoff hat der F . M.
indessen 4002 Gulden jährlich - angewiesen. Der Os,
mann Pascha hak dem Feldmarfthall Laudon ein
prächtig türkijcheä Pferd mit goldnem Zeug geschenkt .
Unter den 7 Weibern desselben , befand sich, zu allge .
meiner Verwundrung , eine Wienerin , die noch dazu
dessen Favoriltinn ist. Bereits ist Feidzeiigmeistcr Prinz
von Ligne mit 7 Battaillons nach Orsowa auf-
gebrochen , während dem ein anders Korps nach Zwor-
nick geht. «

Paris , vom 26 L>cl.
Dem Staats-Rath Garran de Coulon legte , betz

dem letzte» Ausiauf der gegen den Bäcker aufgebrach ,
le Pöbel , eigentlich nichts zur Last ; Grosmuth unb
Mitleidcn bewogen ihn , für den unschuldigen Bäcker
sich zu verwenden , den Pöbel warm und endlich
fußfällig um des Bäckers Leben zu bitten ; statt der
Gewährung wurd' er bedroht, , eben so behandelt zu
werden , entzog sich jedoch noch ihren blutdürstigen
Händen . Es waren eigentlich z Bösewichtcr , welche
den unschuldigen Bäcker hinrichteten ; der erste hing
ihn auf , der andre , enthauptete ihn und der dritte »
trug den aufgespießtcn Kopf durch die Straßen ; dev
eiste und dritte dieser Bösewichtcr sind mildem Gal¬
gen bestraft worden , des andern hat man sich izt
auch bemächtigt und ihn , da er ein Nattonalmilitair
war , nach Adnehmung seiner Uniform dem peinli¬
chen Gericht übergebe» ; » och eines andern solchen
Bösewichts sich auch zu bemächtigen, gibt man sich alle
Mühe ; cs ist ei» in der Barbarey loßgekaufker , ei¬
nen langen Bart tragender , wildaussehentcr Sclave,
welcher mit Vergnügen und Gewanbheil bey jeder
Gelegenheit enthauptet ; er bedient sich hierzu eines
gleich eines Säge gezahnten Beils , welches, da er es
nach dem Gebrauch nie wieder reinigt , von Men ->
schenblut ganz roth gefärbt ist , und die blutigen
Greuel seiner Mordthaten desto bleibender zu erhalten ,
schützt er dasselbe gegen alle Nässe und bedeckt es beym
Regen mit seinen Kleibern ; bey dem letzten Volks .
Auflauf zu Versailles war er auch zugegen , kam mür¬
risch und finster zurück , weil sein Beil daselbst nur
zwey Köpfe von ihren Rümpfen zu trennen , Gelegen¬
heit gehabt hatte. Des unschuldigen Bäckers Frau
ist zwar noch am Lebe « , jedoch an einem Harke,;
Fieber noch bettlägerig ; nur z Brode , zum eignen
nöthigcn Familien - Gebrauch hatte ihr Mann zurück
behalten ; man hat ihm , auf ihre Bitte , eine ehren¬
volle Beerdigung veranstaltet und ihr von Setten dev



( 6l2 )
Stadt durchAbqeordneteBeystand angeboren und läßt sie
tröste » , auch die grosmütbige Herzogin « von Orleans
lies sie in einer ihrer Kutschen abhvlen , unterhielt

sich über 2 Stunden mit derselben und versicherte
sie ihres thäkigen Schutzes , sogar der König und

Lzx Ksnrglnn haben ihr , um ihr Gewerd fort -

sctzen zu können , 6000 Livres einhändigen und

ihr Ihre Gnade zusichern lassen . Ueberdiefts hat
die

^
National - Versammlung , die National - Wa¬

che des Districts , in welchem ihr Mann wohnte
und ihre Nachbarn dem unglücklich Ermordeten
« in ftyerliches Seelenamt halten » eine anfthnche
Collecte für die Willwe sammeln und ihr zustcüen
Lassen , auch der hiesige Sladtrath hat Abgeordnete an

sie gesandt und ihr Unterstützung versprochen . Bey der

sehnlichen Beerdigung des Unglücklichen werden auch Ab¬

geordnete dcsSladlraiys , dessen Leiche begleiten . Inder
National - Versammlung Haussen sich die Geschäfte
immer mehr an , es werden derselben s» viele wrchli - ,

ge Nachrichten eingereicht , so viele vorlhulhafte Vor¬

schläge gcthan , daß sie >» dem degränzten Raum pe-
rwt ! eher Blätter kaum Anzeige , viel weniger vollen
Raum erhalten können ; unter andern kamen verschicd -

ue wichtige Plane vor als : Emer , zu einer neuen
Administration für die Marine ; einer zu einer neuen
National Bank und einer zu einer Provinzial Ädmi -

nisiraiwn , womit sich gegenwärtig die National - Ver¬

sammlung beschäftigt , auch erhielt dieselbe , einen
.ganz neuen Erziehungsplan , von alten bisher entworf¬
en ganz abweichend ; über die Mittel , dem Bürger
seinen Unterhalt , nicht nur zu sichern , sondern alle

dazu nöthige Erzeugungen !M Gewächsrerch zu verviel¬

fältigen , übergab eine in gesellschaftliche Verbindung
jusirmmen getrekne ansehnliche Anzahl adlicher Perso .

« en durch ihren eignen Güterbau praktisch geworden , eine

in « in richtiges System gebrachte Abhandlung ; auch die

Minister des Königs zeigten schriftlich an : Bey der

itzt ganz kraftlosen ausübenden Gewalt könnten sie ,
hauptsächlich bey der Ausfuhr des Getraides , der

Mißbrauche wegen , ohnmögüch verantwortlich seyu .
Der Präsident der Versammlung , Herr Fretcau

zeigte an , er habe sich zu dem König begeben und ihn

gebeten , dem , was die Versammlung den sten Anguß
« nd zten Oct . beschlossen , Seine königliche Sanktion

- der Genehmigung , nicht länger zu versagen und der

König habe erkläre sich darüber bald möglichstszu äußern
« ad endigte damit , die Versammlung möchte itzt , da

« ach den Gesetzen dar Rational - Versammlung sein

Präsidium bey derselben geendigt Ky , die Wahl eines

Wwen Präsidenten vornehmen und ob gleich , ungeach -

te . dieses Gesetzes , viele Stimmen dafür waren , tiefer

Oklk sich ftmrr tu Mttrziehen , « Nbde endlich be¬

schlossen, dasGcsetz in semerKraft zu lassen und «inen neuen
Präsidenten zu erwählen . Uuker denen , welche als Mitglie¬
der derNational » Versammlung , dieselbe verlassen und sich
entfernt haben , bemerkt man besonders : de » Graft »
von Lally - Tolenthal ; den Grafen von Ciermont -
Tonncre ; und Herrn Msunier , als ehemalige Präsi¬
denten derselben und Herr Bergasse . Nach einer er¬
schienenen königlichen Verordnung müssen ^die Zollab¬
gaben auf das pünctlichste geschehen ; Niemand , ec siy
wer er wolle , kann , unter welchem Vorwand es auch
fty , befrcyt werden , selbst alles das , was zum Ge »

brauch des Königs und der ganzen königlichen Fami¬
lie nach Paris gebracht werden wird , ist von diesen
Zollabgaben nicht befrcyt . In dem peinlichen Gericht
rni Chatelel soll nun des Herrn von Bezenvals Sa -

che vocgenommen werden ; man hoft und wünscht seine
Freyheu ; wird seine Sache mit kaltem Blut durch impar -
lhcyischc und red !lcheNichter,wic man sich dessen von alten in

dieftmGericht sitzendenPersonen verstehet behandelt,so wird
Wu . schen und Hoffen in Gewißheit übergehen . Das
neue , nun ganz i » Ausübung gesetzte Kriegsgcfttz hat
Ruhe und Ordnung ganz wieder hergestelll und uns
Brno im 8cberfl .iß gegeben ; bey entstehenden neuem
Aufruhr soll sogleich eine rolhe Blm - Fahne ausgesteckt
werden , wehen , und alles in Thäiigkeit und unter

Waffen setzen , um ihn zu unterdrücken ; nach Endr -
digung des Aufruhrs scll diese Fahne mit einer Wer¬
sen gewechselt werden und 8 Tage lang fortivehem
Unsre Stadt ist doch nicht sd Menschenleer gcwov -
den , als man wähnte , auch find viele Gcßohcne wie¬
der rurückgekehrt . Gestern waren in den Höfen der j
Thuiüericn , aus Anlaß der Meße , der Miiitaftvara -
de und der öffentlichen König ! . MiilagKaftl , über ^
12S0 Kutschen versammelt , übrrdem in den Gärten ,
der Thuillerien noch eine unzählbare Menge von Men » s
scheu , so , daß Ihre Majestäten in einem Tag hier

'

mehr Menschen erblicken , als zu Versailles in einem ,
Monat , auch befindet sich die ganze Königs . Familie

zeit Ihrem Hierjeyn , munter , gesund und wohl .
Ir a l i « n .

Von der Erderschütlcrung , welche in der Gegend
von Sk - Sepolüo — welche wir schon vorläufig an --

führlrn — ausgebrochen ist , melden weitre Berichte ,
daß b s rum 2ten Oktober noch 15 Stöße ge »
zälhl worden , die jedoch weniger heftig als die erster »
waren , die Zahl der dadurch zu Sk . Scpulkro unbe¬
wohnbar gemachten Häuser ist sehr beträchtlich ; bis
aus 2 Personen sind aber alle Einwohner dem Tode
entronnen . Die >m Kirchenstaat gelegnen Orte waren I
nicht so glücklich . Zu Kaiiello sind beynah alle Häu - >
fer zusammengeüürzl und hat man ftysn 16 Leichen I
im Schult geftmden. Zn Sclci , bas aus mehr als »
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los - Hänserg bestand , stnd^ kaurw z: anfrcchd geblieben
uu ^ Hut inan 6c, Erschiagiie bereits aus dem Schult

gelogen . Der Großhcrzog hat nach St . , Scvolkro Ar-

beiislcute und alle- Hülfe gesadc , um der Stadt und

den Einwohnern wieder ausznhclfen : Eben so bat de» '

Padst nach Kastell» Bauleute , Architekten , Kommis,

sare und Geld geschickt, die Stadt herzustellen und lue

Einwohner zu unterstüzen .

^ VL « DI 8

(tarlsruherr. Von dem so bekannte » rroth,
«nd -Hülfsbüchlcin , welches seit langer Zeit nicht mehr

zu haben ' ist , kommt nächstens i» Augspurg eine neue

»ielvermehrte und verbesserte Auflago heraus , statt

der - Holzschnitte in jener findet man in dieser lauter

Kupferstiche , wodurch es einen ungleich ' großem Vor¬

zug erhält und soll doch das Epemplar mit ja Mt der

Fracht hierher - auch ' nicht mehr" als zv kr . kosten..

Macklots Hofbuchhandlung althicr nimmt Bestellun¬

gen ' darauf an ; ; Briefe und Geld erbittet man sich

Mu voraus gefällig , franko ..

Larlsruhe ^ In Macklols - Hofbuchhand --
« Nchi in Larlsrube . iss wieder eure gross Parthic klei¬

ner ' niedlicher. Pavviev - Tappctem und Bordüren, -

wohlfeilen ' PreissS - zu - i - fl. . 30 kr. bis z flt io ede.

angekommen und nach eines jeden - Liebhabers- Bedürft -

«iss sogleich ^ zu haben :.

Carwruhe : . Ilv Macks-tel- Hosc-uckband -
lüng ' in Larlsruhe , ist ganz neu angekommen und

zu - haben . . Gespräch, zweyer französischer Flüchtlinge
aus dem Elsaß- und eines badischen' Schulmeisters aus

dec^ Herrschaft - Rörielm über - die Ursachen des - gegen«

wattigem Aufruhrs in Frankreich . - Gleichheit der?

Stände , Abgaben und Rebcllion betreffend, , nebst ei --

mmi Pendant .' - z : Frftt . r 789 . 22 kr. .

tlsHflölUhki Ludwig Göhler von hier ge¬

bürtig , lekgen Standes, , welcher boshafterweiss aus¬

getreten , wird anmil auf . eingclvffnen hohen Regie-

ningsbcfchl unter dem Bedeuten öffentlich ' vorgeladen/ .

dass? wenn er nirbt a dato an binnen 3 Monaten zur
rückkommt und sich vor hiesigem Obcramt zur Der--

aniwottnng wegen - seines Allscrits stcöl '
, sein Ver¬

mögen confiscirl , sein Nahmen an den Galgen geschla¬

gen und co auf ewig ! des Lands verwiesen werden solle-

Cälsruhe den r8tcn Ocloder 1789: -
Hochfürstl . Markgräfl. Bad. Oberamt allda.

Cttrtsruhel Die boshafter weise- ausgekrrt-7

De- Friedrich Lpickertr und Peter - Fuchs , aus klein !

Cärlsruyc gebürtig- sämtliche ledigen Standes , werden, ,

aus cingrloffncn hohen Regiernngsbefehl unter dem Be, -

deuten öffentlich vorgeladen , baß ' wann -sie nicht ae

dato binnen z Monaten zurückkommen und sich vor'

dem hiesigen Oberamt zur Verantwortung ihres Aus- -

Ittts- stellen^ ihr- Vttinögeo - rynstscirk, , ihre Nahmem

8 L I» L Ifl r 8.
an den Galgen geschlagen und sie auf ewig de- Land-

verwiesen werden sollen. Carlsruhe den iLten Ocks-

der 1789.
Hochs. Markgrafl . Lad . Oberamt allda .

TtkiN - Jacob Sigrist , der Bürgers Sohn
von hier, welcher bereits im Jahr 1752. nach Ame.

rtka gezogen , seither aber nichts mehr von sich hören

lassen und itzt vhngefchr ZZ Jahr alt ist, wird an«

durch in Gemäßbeil Hocbfürstl . Regicrungsbefehls in

der Masse vorgeladen , daß er oder seine allcnfallsig
rechtmäßige Erben, » dar » innerhalb 9 Monaten um

so gewiffc-r dahier erscheinen und sein groömütterlichcs
Vermögen rn Empfang nehme» solle, als im Nichter-

scheinungsfall dasselbe seinen nächsten Anverwandten

dahier gegen Kaution werde verabfolgt werden . Stein

dem raren Oec . 1789. Oberamk allda .

Nerstütt - In Gemäsheit Hochfürstl . Regimi-

nalversügung wird der ddslich ausgetretene dißeitige
Untcrlhan, Kiefermcrster Anrsn Baumgärrner von

Waldprechisweyer, «»durch vorgeladen , daß er inner,

ha ' b drcyer Monaten ä eiato , sich um so gewisser bcy

hiesig Fürst! : Oberaml stellen und wegen seines Aus¬

tritts verantworten solle, als sonst dessen Vermögen
an seine Kinder als Eigenthum ohne weiters ausge-

fÄgr. - Er aber der Fürst! . Land « für immer verwie.

sc» werden - wird- Signatum Rastatt den röten Ott -

iM -
Hochfürstl. Narkgräfl . Bad . Oberamt allda » .

Nachdcme Maria Anna Hörigin
von Oberndorf, , welche sich im Jahr 1738. an Jo¬

hannes Lrien daselbst verehligl hat und darauffort ,

gewandert ist , seit ihrer 50 jährigen Abweienheit
nichts mehr von sich hören lassen ; A!S wird auf

eingeiangten Hochfürstlichcn Rcgiernngsbefehl dieselbe -

oder ihr etwaiger Lcibeserd zum Empfang des in »

Oberndorf beßzendcn, ungefähr 82 fl. betragenden

Vermögens unter dem Präjudiz anhero vorgeladen , baß

nach fruchtlosem Verlauf dreye-r Monaten, » 6mc>, -

gemeldresVermögen der Citattin einzigen Schwester
als Eigenthum ohne weiters ausqcankwortci werben

solle . Signatum Rastatt den 26km Oct . 1789.

Hochfürstl . Markgrafl . Bad . Oberainr allda .

Emmendmgen . Der heimlich ausgetrct«

NteÄevrgz wecherün ' vottTuschftl-eii/wirb hierdurch)
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«» Gemäßheit Fürst!. Befehls vom ite » Ottober d.
II . HRR . 11924 . edmalücr vorgrladcn , daß er
.« dato binneckz Monate» . wovon ihm einer für de »
«rüen, einer für den 2te » und einer für den zlcn und
werten Termin prremtoric anberaumi wird , » m so go-
« ißer vor dahicflgem Oderaml sich einßnden und we¬
gen feines Ausirils Red und Antwort geben solle ,
«ls widrigenfalls sei» Vermöge» coufiscirr Md er des
Lands verwiesen « erden wird. Signatum Emmen«
- ingen den lütcn Ottober 1789. OberamlHschberg .

ÄOLLttH . Der ledige Johannes Ernst von
Kirchen hat sich einesDiebstahlS sehr verdächtig gemacht
«nd ist darauf entwichen, weswegen er höchsten Be¬
fehl gemäs unter dem Bedrohen öffentlich vorgeladen
wird, daß mau ihn , im Fall er sich binnen z Mo¬
naten nicht hier emfindet , stinen Austritt rechtfertiget
«nd wegen des Diebstahls Red und Antwort gebe »
werde , auf immer des Lands verwiesen, sein Vermö¬
gen einziehens und seinen Nahmen an den Galgen
schlagen werbe . Lörrach dev iken Ott . 1789.

Hochfürstl . Markgraf !. Lad . Gberamr Röteln .
AUgSbUkg » Dä der bisherige Eigenthümer

« nd Besitzer des geraumste » und an der schönste»
Hauptstrasse gelegenen Gasthofs zur goldenen Traube
wegen herannahendrm Aller sich entschlösse» hak , feine
noch übrigen Lebenslage in Ruhe zuzubringen , als
wird solches hicmil zu dem Ende öffentlich bekannt
gemacht, damit etwaige Kaufslustige sich bey cndes
erleßlichcm Eigenthümer melden , allenfalls des Gast-
Hof in Augenschein nehmen und die KavfsbcdmqmffL
«» nehme» mögen. Augsburg den 7te« Oct. 1789.

Johann Siegmrmd Mayer ,
Gastgeber zur golduen Lrauben .

§ Obr . Christian Lichler, Sattlergeftlt von
Lahr , 46 Jahr alt, welcher seit erlich md 20 Jah¬
ren nichts von sich hat hören lassen , wird hiermit sor-
- eladen, binnen z Monaten hier zu erscheinen und
sei» Vermöge« vo« ungefähr zoo K. in Empfang zu
nehmen , welches sonst seinen nächsten Erden unziuns -
dich, ohne daß sie de» se« oße»rn Nutzen zurück geben
dürfen, vorerst ans 75 Jahre , »ach deren Verlauf
«der rigenlhümlich wird überlassen und mu allem
chm etwa noch znsalleude« Vermögen ohne , weitere
«drklal Cikatisn auf die mhmiichr Weise gehalten wer¬
den . Lahr den 28km Sevk , 789.

AKMch Nassau « Saarbrück . Ust'ngisches Ober -
«mr der Herrschaft Lahr im Breisgan .

Landelin Spitz von Walourg . 5z
Jahr alt , welcher über zs Jahr lang nichts von sich
Ihre höre« lasse», wir» tziemir vorgelaben , ftn, zu W «
Mrg stehendes Vermöge » von 15a m Empfang iw

614 ) .. ... .. , „
nehmen, dast>» st solches seine » nächste » Erben vorerV
nuzienslich a«f 75 Jahr , so daß sie die genoßene
Nuzuiigen nicht zurück geben dürfen, noch , z Jahrenaber vor cigenthümlich wird überlassen und mit wei¬ter», ihm etwa zufallenden Vermögen cs ohne eine
befondre rbikcal Litation z« erlasst«, auf gleiche --
Wrist wird gehalten werden. Lahr den 23 »« Srpt .7789-

tzürstk. Nassau - Saarbrück - Ufingiscbes Dber -
amr der Herrschaft Lahr im Lreisgav .

Ankünorgung .
Mit nächst künftigem Jahr kömmt in Verlag der

Expedition des Beobachters zu Slultgat auf Sudscrip »tivns heraus :
Amaliens Erhohlungsstunden , TeutfchlandsCöchlern geweih, , eine Msnatschrift von Ma »riane Ehrmann , verfafferinn der GeschichteAmaliens .

Diese - der Bildung , Belehrung und Unterhalt» »-des schönen Geschlechts gewidmete Journal wird i»
monatlichen Hefte» von 6 . Druckbögen jedes, mit
Kupfern und Musik geziert, gleich nach Neujahr er,
scheinen und enthalten: Moralische Aufsätze, Erzäh¬
lungen , Dialog« ! , Brief " - ^ lyrische Fragmente , Ge¬
dichte , Bruchstücke aus der Geschichte, Naturbistsrie,Länder - und VölkerkuMft , u . s. w. auch wird es
Line zufamcnhängende monatliche Uebersichi der neue¬
sten Welt - und Mcnscheng>' sch ! chte und Bücher An¬
zeigen , für Frauenzimmer liefern . Das weitre kannman aus der beivnders gedruckten Ankündigung erst,heu. Da die Schriften der Herausgebcriun diest*neuen Msnakschrist bereits hinlänglich bekannt und
beliebt sind , so glaubt man nicht nWg zu haben ,noch mehrcrcs zur Emofehiung dieses Werks beyzufü»
gc «. Der halbiäbrige Sudscriptiousprels bey unler,
zeichncter Expedition des Beobachltts »nd bey den
Lödl. K. R. Postämtern Stuttgart und Kanstadt ist
zw y G-nloen rhrmstch, orer 7 Rlbi . 4 gr. sächsisch;w >d y aber den respeclive Subftribenlen noch das
Porto zu bestrenen »vrig bleibt. Die Nahmen der
gütigen tlnterstützerinnkn und Unterstützte dieses Jour¬nals , vm deren baldige Einsendung wir bitten , werden
dem -Werk oorgedruckk. Wer 6 Exemplare bssietit
rrbait das ü :e Exemplar frcy, welches auch für dir
Löbl . Postämter gilt, wenn sie mit jährlich so kr.
Spedli . onsgkbübr per Exemplar sich begnügen wollen.Man kam-, sich mltBcMu .igm an alle Löbl . Postämter
und an die voriieymstc. , eeutstben Buchhanblungew
oder auch unmitteibar, jedoch Porr» frey, an Unter-
zeichnete wenden.

Stuttgart km October
1789- D »e Exxedilion des Leobachter- x-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

